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" k " e s A b o n n e m e n t auf die

^^lbacher Zeitung.

"°"l>et »^"""«""""'"'^"^^ae wollen Porto«

^ ^ ^ l e i n m a y r H Fed. Vamberg.

^ Etlicher Meil. ^
K l Ent^.^k^^l'sche Majestät haben mit

'" Tri ?Vung vom 11. Mai d. I . dem
> B p s s ^ ' ° " Vouk anlässlich der von

!l.̂ ttllz h^vung in den dauernden Ruhestand
X " geruht. " " ^ ' Jose f . Ordens allergnädigst

. ^us dem Reichsrnthe.
^ > l . Wien. 27. Mai.
< 5 3)?>n s^" Sitzung des Budget.Anssch.lsses

Leiter des M in i -
? dez ^ ! f / ° f Taasse beiwohnte, wurde der
! ^ Der N " " " 2 des Innern in Vorhand-
^ 3i?ib. l '!."^"^üsident " a h " ^ebei Ge«
t>5^t b ? l ^ ^ ^ bemerkenswerter Erklärungen

3 ? i n i "berer ^ ist die in den
^ ? iu b " 5 ^ ' ^ " e n hervorgetretene Absicht
? z " slric? l ^ / " ' "" den Wiener Ausgleich«.
?I? ^ i r c k l . i ^ ^ a l t e n und dieselben voll-
?lt!> ^tont/ ? " " q bringen zu wollen. Nicht
3''!!^dtt dp..!^" 'slerpräsident das strenge

Amtssprache, während er
^ ^ t t e i » ' ^°ss nach wie vor auf die Be-

den Aemtern

Feuilleton.
^ > l, ^ ustga s.
^ l i c a n . ^ lch 'n der Zeitung, dass der be«
^ > " ^ " 's t Profess X. von seiner Er-
^ Hot, ^ " ist und seine Thätigkeit wieder

«<!,^issm^s^ssor nennen darf. ist mir nicht
« K ' ' d e ^ für ihn noch leine Professur
M t loied, ' ' " worden. Gleichviel! Er hat
X , , " die l7i^"^mommen und diese besteht
< > i , .^.'"de Menschheit, wie sich jene
s ^ ^ r i " . ' ^ " t s r e i c h ausdrückt, mit -Lust-

^ ^ ) nI i l ! . " " wie ein Wink des Him-
> ^ V "uf ? "nen niederträchtigen Vacken-
>.V«t sich « i ^ ? " d e z u unbeschreibliche Art
c ^ ' . k ' t N ' e i l i a ^ g e n . wie schön ich dem Kerl
>«s>ben .Z „ b e t e ich ihn sogar in Cognac.
^ ^pnsen ̂ ' l'bte ich ihn ganz zur Ruhe
l > ^ Vlmch^ den Backenzähnen auf der

? z « > m " ^ b e Müh umsonst; der Lum-
^ i l " sich in ?^ " "d Nacht. Besonders in
' V b a z ^ f . ^ m e r ganzen infamen Glorie.
' ' ^ t t 's i l n " 3 ' Haupt auf das Kissen ge-
^» l , <̂  llick,., ^ " ^ e zu rumoren, da begann

"ißen. ze " l " '" V / ' die ̂  ^ederholt h«"e ich mich
^ < > ! ° b e r V / ' " k s Z ä h s t e s in An-

^ ^ a l , . . I "'^b'g war mir auf dem
" ynichmerz veraanaen. Natürlich

stete Rücksicht genommen werden soll. Die Verhandlung
nahm folgenden Verlauf:

Der Iungczeche Dr. Herold wirft der Regierung
Stillstand seit zwölf Jahren in den großen politischen
und socialen Fragen vor. namentlich in den Fragen

" der Verfassunqsreform und der vom böhmischen Volke
angestrebten Autonomie. Aus der ablehnenden Haltung
der Regierung gegenüber der Verfassungsänderuug und
der damit verbundenen Krönung des Kaisers zum
König von Böhmen sowie aus dem Umstände, dass mit
dieser Ablehnung der böhmische Ausgleich in Verbin-
dung gebracht wurde, sei zu ersehen, dass die Regie-
rung die berechtigten Wünsche des böhmischen Volkes
nicht erfüllen woll?. Kaizl tadelte die antiliberale Hal»
tung der Regierung, die auch in jeder Regung der
Arbeiter etwas Staatsgefährliches sehe, während sie
Coalitionen der Unternehmer unterstütze. Dr. Menger
urgierte die Reform des Heimatsrechtes.

Ministerpräsident und Leiter des Ministeriums des
Innern Graf Taaffe: Bei Beginn der Debatte ist sehr
weit über den Ressort des Ministeriums des Innern
hinausgegriffen worden, wahrscheinlich deshalb, weil der
erste Redner in mir vor allem den Ministerpräsidenten
gesehen hat. M n n ich nun auch nicht in diesfällige
Details hier eingehen kann. so sehe ich mich doch zu
einigen allgemeinen Bemerkungen veranlasst. Es wurde
der Regierung und auch der Reichsvertretung im all-
gemeinen zum Vorwürfe gemacht, dass auf dem Ge-
biete der Verfassungsrechte ein Stillstand eingetreten
sei, dass die Verfassung nicht weiter ausgebaut und die
Grundrechte nicht weiter ausgebildet werden. I n dieser
Beziehung möchte ich hevorheben. dass es vor allem
die Aufgabe der Regierung sein muss, die durch die
Verfassung gegebenen Grundlagen zu festigen und die
allgemeine Anerkennung der Verfassung herbeizuführen;
die' Thatsache dieser allgemeinen Anerkennung muss als
ein Fortschritt bezeichnet werden, und es wäre nur er«
wünscht, dass sich die Verfassung auch be, uns recht
einleben möchte. .

Der Ausbau und die Erweiterung der politischen
Grundrechte selbst ist bei uns mit besonderen Schwierig,
keilen verbunden, indem jede solche Frage heute noch
beinahe ausschließlich vom nationalen Standpunkte
beurtheilt wird. Aus diesem Grunde ist es auch nicht
leicht, die von dem ersten Redner gewünschte Ernmte.
rnng der Autonomie und die Heranziehung der Be-
völkerung selbst für die Zwecke der Administration durch

war es Vmr eine neue Perftdie des Backenzahnes; ich
dachte, vielleicht hört nun der Schmerz auf; vlelleicht
kommt er nicht wieder, vielleicht bin ich d " Nothwen.
digkeit enthoben, mir den Zahn reißen zu lassen. Aber
der Glaube war nur Täuschung, eitler Wahn. und m
der nächsten Nacht quälte mich der Zahn ärger als je.
Kurz. sein Maß war voll.

Und nun kam mir jene Notiz vor Augen. Hoho!
Wozu gab es denn amerikanische Dentisten in der Welt.
die schmerzlos operieren? Wozu wurde das Lustgas er«
funden, wozu? Ich weiß nicht, ob jeder memer Leser,
wenn er das Mi lchen «Lustgas» liest, dieselbe ange.
nehme Vorstellung hat. die mir besch'eden war Ich
stellte mir unter Lustgas etwas ungeheur Angenehmes,
die Sinne Kosendes und Berauschend«« vor. Etwas, was
Lust erweckt. Ah. der Name war verführerisch: Dle Be-
kanntschaft musbte ich machen.

Und so stand ich denn vor der Thür des Pro-
fcksors X. und drückte entschlossen auf den Knopf der
elektrischen Klingel. Ein livrierter Diener öffnete nur
und führte mich in einen prächtig ausgestalteten i2alon;
doch der Diener verstimmte mich'ebenso me der Salon.
Diiser Glanz und Luxus war ja nur au« den Leiden
der Menschheit geschöpft, und wenn der Lakai emen
neuen Rock bekommen sollte, mussten vorher zehn Lauten
«äbne gerissen werden. Wem sollte also dieser Prunk
fmponie?en? Mi r . der ich meine Onal hiechertr^ um
dem Professor X. zu einem Livrseknopf fur semen Diener

' " " I ^ S a l o n saßen 6 bis ? Personen " " 9 ^ ° ' ^
Mienen. Sie waren offmbar in deckel engage w.e ch.
lauter LivMnöpfe. Ein junges Madchen das schr,
hübsch sein musste, wenn es keine geschwollene Backe

eine engere Verbindung der autonomen Organe mit
den politischen Behörden schon gegenwärtig in Angriff
zu nehmen. Es muss in dieser Beziehung die Por-
bedingung — der nationale Friede — gegeben sein,
weil sonst, wie der Abg. Dr. Menger hervorgehoben hat.
die Gegensätze sich nur verschärfen würden.

Die Regierung hat es in dieser Beziehung nicht
an Entgegenkommen fehlen lassen, sie hat den Versuch
gemacht, zwischen den beiden Nationalitäten in Böhmen
einen Ausgleich herbeizuführen; leider sind Verhältnisse
eingetreten, die eine vollständige Realisierung der dies»
fälligen Absichten der Regierung noch nicht ermöglichten.
Die Regierung hält aber an den Wiener Punctationen
fest und wird trachten, dieselben vollständig zur Durch-
führung zu bringen. Die Regiernng billigt es, wenn
verlaugt wird. dass den nationalen Gefühlen Rechnung
getragen werde, allein es muss hiebei nicht bloß an
die Gefühle der einen, sondern auch an die der an-
deren Nationalität gedacht werden, damit man nicht etwa
— wie man Wienerisch zu sagen pflegt — indem
man dem einen eine Freud' macht, den anderen vor
den Kopf stößt.

Was die deutsche Amtssprache anbelangt, so muss
die Regierung an derselben festhalten, indem nur da-
durch überhaupt eine entsprechende einheitliche Admini«
stration möglich ist, ganz abgesehen davon, dass die
Erfüllung des gegentheiligen Wunsches auf unüberwind-
liche finanzielle Schwierigleiten stoßen würde. Dagegen
hält die Regierung auch daran fest, im Parteienverkrhre
in jeder Beziehung den Bedürfnissen der Bevölkerung
bezüglich der Muttersprache entgegenzukommen. Ueber»
gehend auf die anderen angeregten Fragen, wil l ich
nur bemerken, dass wegen Regelung des Heimatswesens
schon längere Zeit die Verhandlungen im Ministerium
des Innen, im Znge sind. Da hiemit aber auch die
Regelung des Nrmenwesens in Verbindung steht, so
beansprucht die gründliche Lösung dieser Frage einen
längeren Zeitraum.

Dass bei Handhabung des Vereins« und Ver«
sammlungrechtes hie und da Fehlgriffe einzelner Organe
vorkommen können, gebe ich zu. Der Grund hievon ist
hauptsächlich darin zu suchen, dass nicht alle Bestim-
mungen der einschlägigen Gesetze so klar sind, dass sie
nicht eine verschiedene Auslegung zulassen würden. Wenn
übrigens Recurse gegen die bezüglichen Verfügungen
der Unterbehörden beim Ministerium des Innern ein-
langen, so wird mit aller Objectivitäl. entschieden.

hatte. Ich hätte eine ehrbare Annäherung versucht, aber
niemals wurde noch in solcher Laune ein Weib gefreit,
und der Winter meines Mißvergnügens stimmte auch
nicht zu dem Experimente. Dann war eine Dame in
mittleren Jahren da, welche sehr laut französisch sprach.
Aber das Französisch war nicht von der «ersten Güte».
Sie sprach zu einer andern Dame, welche hier die Hon-
neurs zu machen schien, einer pompös herausgestrichenen
Alten, die beständig aus- und eingieng und deren Sei-
denkleid in einer Weise rauschte, dass man Zahnschmerzen
davon bekommen musste, wenn man sie nicht schon hatte.
Offenbar handelte es sich dabei auch um einen Ge-
schäftscoup.

Wer weiß nicht, dass das Warten unangenehm
ist 1 Es stellt die Geduld auf die Probe, diese gelassene
Dame, welche in unserer modernen Zeit so nervös ge-
worden ist. Man verliert sie deshalb jeden Augenblick,

.worüber sie natürlich beleidigt ist, was sie veranlasst,
immer seltener zu uns zurückzukehren, und gerade, wenn
man sie braucht, wie im Warlesalon eines Zahnarztes,
hat man sie nicht.

Man kann wohl sagen, dass das Warten un-
angenehmer ist, je angenehmer der Gegenstand ist, den
mau erwartet. Wenn man die Geliebte erwartet, so ist
das Warten am unangenehmsten. Was das Warten
beim Zahnarzt anbelangt, so bildet es ein compliciertes
Gefühl. Der Mann, der uns vom Zahnschmerz befreien
foll, ist gewiss sehnsüchtig erwartet; aber derselbe
Mensch will uns dafür einen anderen, vielleicht noch
größeren Schmerz zufügen, und so vermählt sich die
Sehnsucht mit der Furcht. Die seltsamste Ehe der Welt.
nicht wahr? Eine gemischte Ehe mit gemischten Ge°
suhlen, wie gesagt. Und so saß ich da und h a r r t e . . .
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Die Iungczechen Herold und Kaizl erklären sich
von den Erklärungen dls Grafen Taaffe nicht befrie-
digt und beharren auf der Anerkennung der berechtigten
Wünsche des böhmischen Volkes. Abg. Kozlowsti be-
antragte eine Resolution, dass das Ministerium des
Aeußern weiterhin einen Widerruf der in der englischen
Animal Oräer vom Jahre 1886 und in dem Erlasse
des französischen Ackerbau-Ministeriums betreffs der Vieh-
einfuhr enthaltenen Bestimmungen anstrebe, dass die
conventionswidrigen Beschränkungen der Vieheinfuhr
seitens der Schweiz aufhören und dass die österreichisch-
ungarischen Botschaften und Consulate in Westeuropa
genaue zur Weiterverbreitung bestimmte Informationen
über den Zustand der Veterinärpolizei in Oesterreich
erhalten. Die Resolution wurde angenommen. Dr. Der-
schatta besprach die ungünstigen Avaucementverhältnisse
der landesfürstlichen Bezirksärzte, welche ihr Avance-
ment in der Regel mit der neunten Rangsclasse ab«
schließen, und befürwortete, dass in jedem Lande eine
entsprechende Anzahl von Aezirksarztensstellen in die
achte Rangsclasse verseht werde. Abg. Suklje verlangte
seitens der Beamten in den slovenischen Sprachgebieten
die volle Kenntnis der slovenischen Sprache. Dr. Men-
ger fragte, ob für eine Desinfection in den österreichi-
schen Curorten für Lungenkranke, insbesondere in Meran
und Arco, genügend gesorgt sei. Graf Taaffe erwiderte
gegenüber <2uklje. die Regierung strebe an, dass in
allen Bezirken, wo auch das Slovenische Umgangssprache
sei, mindestens ein Beamter und namentlich auch ein
Vezirksha upimann dieser Sprache mächtig sei. Sodann
wurden die Titel «Centralleitung» und «Politische
Verwaltung» angenommen und die Verhandlung ab-
gebrochen.

Politische üleberftcht.
( A u s S t e i e r m a r k . ) Die «Tagespost» meldet

aus Cilli, dass durch die Ernennung zweier slovenischer
Notare für das Unterland die Hoffnung, dass die
dortige Notariatskammer je eine deutsche Mehrheit er«
lange, für immer geschwunden sei.

( R e f o r m der j u r i d i s c h e n S t u d i e n . ) Der
Bericht der Herrenhaus» Commission über den Gesetz«
entwurf, betreffend die rechts- und staatswissenschaft»
lichen Studien (Referent Stremayr), entspricht vollständig
unseren Mittheilungen über die Resultate der Commis-
sionsberathung. Die Verminderung der vierjährigen
Studiendauer wurde von der Commission abgelehnt, die
Vermehrung des Stoffes und die Beseitigung der
Gleichstellung des Doctorates der Rechte mit den
Staatsprüfungen fast einstimmig angenommen.

( A u s K ä r n t e n . ) Man meldet uns aus Kla»
genfurt: Ueber Einladung und unter dem Vorsitze des
Präsidenten der Kärntner Landwirtschafts «Gesellschaft,
Ritter von Edlmann, fand gestern eine von den Credit-
genosienschaften des ganzen Landes zahlreich besuchte
Versammlung statt, in welcher die Bildung eines Cen-
tralverbandes im Principe beschlossen und ein Comite'
zur Ausarbeitung der Verbandsstatuten eingesetzt wurde,
auf Grund deren die definitive Constituierung des Ver-
bandes demnächst erfolgen kann.

( D e r L e g i t i m a t i o n s ' A u s s c h u s s ) hatdie
Wahl des Abgeordneten Schier (deutsch«liberal) mit
16 gegen 3 Stimmen agnosciert. Die Abgeordneten

Endlich kam die Reihe an mich und ich betrat ein
kleines Cabinet . . .

Das Atelier eines Zahnarztes erinnert mich stê s
an die Folterkammern des Mittelalters, die kaum reicher
mit Marterwerkzeugen ausgestattet waren, als dieses;
höchstens, dass diese Instrumente größer unl wuchtiger
aussahen. Da sieht man zu Dutzenden Zangen, Bohrer,
Feilen, Widerhaken; in einer Ecke leuchtet mysteriös
das blaue Flämmchen einer Spirituslampe; dort werden
wohl die «Eisen», die unserer harren, «glühend ge-
macht». I n der Mitte des Zimmers, gerade vor dem
Fenster steht ein riesiger Lehnstuhl, mit rothem Sammt
überzogen und einer genial construierten Schraube,
welche den Kopf festhält. Die Marterbiinke der alten
Zeiten waren allerdings nicht fo weich und behaglich;
aber wer weiß, ob man sich auf denselben nicht be»
haglicher fühlte!

Ein untersetzter alter Herr mit einem gefärbten
Schnurrbart empfieng mich und lud mich mit einer
Handbewegung ein, in dem riesigen Lehnstuhl Platz zu
nehmen. Dann unterfuchte er mein Gebiss. «Haben
einen wehen Zahn?» — «Ja.» — «Welcher ist es?»
— «Sie werden ihn schon finden.» — «Aha . . .
Dieser?» — «Ja.» — «Der muss h e r a u s . . . M i t
Lustgas?» — «Ja»

Ein livrierter Diener brachte nun einen großen
Schlauch herbei, der mit blauer Pelüche überzogen war
und sehr elegant aussah. Der Schlauch hatte ein Mund'
stück aus Elfenbein. «Nehmen Sie das Mundstück fest
zwischen die Zähne und athmen Sie tief.»

Blitzartig schoss mir der Gedanke durch den Kopf,
ob diefes Mundstück auch gewissenhaft gereinigt wurde;
aber ich überlegte nicht lange und griff zu. Ich legte
den Mund an den Schlauch, welcher das Üustgas ent«

Dyk, Slavik und Teliszewski meldeten ein Minoritäts-
votum an, in welchem die Annullierung dieser Wahl
empfohlen wird. Rücksichtlich der Wahl des Abgeordneten
Vergottini (Landgemeinden Pisino) wurde dem Antrage
des Referenten entgegen: die Annullierung auszuspre-
chen, beschlossen, ein Comits einzusetzen, welches diese
Wahlaffaire nochmals zu prüfen und sodann an den
Ausschuss zu berichten hätte.

( D i e k ü n f t i g e S t e l l u n g T r i e s t s . ) I n
der jüngsten außerordentlichen Plenarsitzung der Tnester
Handelskammer wurde wegen der bis heute bestehenden
gänzliche»! Unkenntnis des Handelsstandes über alle
Regierungsmaßnahmen zur Durchführung der Aufhebung
des Freihafens und ferner wegen der daraus erfolgenden
Unmöglichkeit, rechtzeitig Vorkehrungen zur Wahrung
der in hohem Maße gefährdeten Interessen zu treffen,
das Verlangen gestellt, es möge ein dreimonatlicher,
von der Verlautbarung der bezüglichen Vorschriften zu
berechnender Auffchub bewilligt werden, damit dem
Handel der Stadt und den Behörden die unerläßliche
Zeit gewährt sei, die noch unbekannten Normen ein-
gehend zu studieren und zu würdigen und entsprechende
Vorsorge zu treffen, damit üblen Folgen der bevor-
stehenden Umwälzung vorgebeugt werde.

( D a s J u s t i z m i n i s t e r i u m ) befchäftigt sich,
wie aus Wien telegraphisch gemeldet wird, mit einem
Gesetzentwürfe, demzufolge die Gebiiren und Taxen
sowie überhaupt der ganze processuale Vorgang bei den
Executionen von Sachen unter 100 vereinfacht werden
wird ; die Intervention der Notare fowie die kost»
spieligen Ankündigungen in den Amtsblättern sollen
wegfallen.

( D i e V e r w a l t u n g s ° R e f o r m i n U n g a r n . )
Der liberale Club des ungarischen Reichstages ver-
handelte Mittwoch abends in einer stürmischen Sitzung
die Vorlage betreffend die Verwaltunqsreform. Minister-
präsident Szapary trat mit großer Wärme dafür ein,
dass die Reform als Werk der liberalen Partei er-
scheine. Koloman Tiha, von lebhaften Eljenrufen begrüßt,
plaidierte für den Entwurf. Das Wahlsystem habe sich
überlebt, neue Verhältnisse haben sich entwickelt, welche
eine Reform heischen.

( K a i s e r W i l h e l m a u f R e i s e n.) Das Reise«
Programm des Kaisers Wilhelm für den Herbst ist
festgestellt. Der Kaiser begibt sich in den ersten September-
Tagen nach Oesterreich, um den Kaiser Franz Josef
zu befuchen und den Manövern beizuwohnen. Vom
8. bis 12. September finden die Manöver in Vaiern
und vom 12. September ab die großen preußischen
Manöver bei Erfurt statt. Auf allen diesm Reisen wird
der Kaiser von Herrn v. Caprivi begleitet sein.

( Z u r L a g e i n S e r b i e n . ) Aus Belgrad wird
telegraphiert: I m Gegensahe zu den Darstellungen der
Regierungspresse steht fest, dass die durch den Verlauf
der Ausweisung Nataliens im ganzen Lande, selbst in
einem Theile der Regierungspartei hervorgerufene Miss-
stimmung sich bisher nicht gelegt hat, woran aller-
dings die wachsende Steuerlast ebensosehr wie die Art
der Ausweisung betheiligt sind. Der nicht mühelos
unterdrückte Zwiespalt im Cabinete droht ehestens wieder
auszubrechen.

( I n der f r anzös i schen K a m m e r ) hat
die Hochschutzzöllnerische Zollcommission abermals einen
Erfolg davongetragen. Nach dem Antrage derselben

hielt, und athmete, wie mir angezeigt worden war, tief
auf. Der geehrte Lefer wird nun wohl glauben, dafs
die Lust begann; vorerst verspürte ich aber nur das
Gas, dessen gemeiner Geruch mir die Nase füllte.

Ich verspürte also den unangenehmen Gasgeruch.
Daun empfand ich das nicht minder unangenehme Ge-
fühl der Beklemmung, welches eintritt, wenn der Lunge
die Luft zu fehlen beginnt. Ich fühlte, wie ich bewusst»
los wurde, wie mir die Beine, die Arme erschlafften
und nun scheinbar leblos niederhiengen. Auch der Kopf
fiel zurück — ich verlor das Bewusstsein, und verlor
es — n i c h t . . . .

Ich wusste nämlich genau, dass mir ein Zahn
gezogen werden sollte. Und dann verspürte ich einen
heftigen, schier unerträglichen Schmerz. Der Schmerz
beim Zahnreißen dauert gewöhnlich nur eine Secunde,
der Schmerz aber, den ich nun empfand, fchien endlos,
unaufhörlich zu sein und steigerte sich immer mehr.
Wohl begreiflich! Ich lag in der Narkose, und der
Mann mit dem gefärbten Schnurrbart ließ sich Zeit,
zog mir den Zahn recht langsam und gemächlich, schte
wohl dreimal die Zange an. wählte dann vielleicht
eine andere, mit der er von vorne begann. Was wollen
aber die beiden livrierten Hallunken rechts und links,
die mich mit drohenden Augen anblicken? Wehre ich
mich denn? Ertrage ich nicht alle Leiden mit über-
menschlichem Heroismus? Uud nun packen mich die
beiden Kerle und reißen mich bei den Haaren zurück.
Elende Schufte! War diese Roheit nothwendig? Habe
ich nicht wunderbar still gehalten?

Und das, mein Herr. nennen Sie «schmerzlos»
operieren? Ich erkläre Ihnen, dass dies der größte
Humbug ist, der mir je vorgekommen. Und ich wil l
ihn aufdecken, diesen Humbug, und über die Roheit

wurde nämlich ein Zoll von 10 Franken pe ^
für Ochfen, Kühe und Stiere. von 12 u , , ^ '
Kälber und von 15' / , Franken für Schop!^^ '
während die Regierung durchaus niedrigere >
geschlagen hatte. s ^ '

( D i e deutschen G e t r e i d e s
Berliner Stadtverordneten - Versammln»!!
73 gegen 5 Stimmen den DringlichkeW" . ^
den Reichskanzler und an den preußisch'" ̂  ^ ^
sidenten das Ersuchen zu stellen, mil R u a ! ' ^ ^
hohen Getreidepreise und in Anbetracht " " . ' " '
Ernte-Aussichten die sofortige Suspension ^ , , , ^
nächstige Aufhebung der GetreideMe ^ ,.

( A u s s t o ß u n g e i n e s Abgeord 'N!
der lines Sittlichkeitsvergehens angeklagte^
geordnete De Cobain dem gegen ihn ^̂  < /
haftsbefehl nicht Folge geleistet hat. so " " ^ "
Lord des Schatzamtes. W .H .Sm i th , a'" ^
seine Ausstoßung auö dcrn Parlament be^

( V o m S e n e g a l . ) Ein Telegran"" ,
neurs von Senegal bestätigt, dass 3 ^ ' ^ „ , . ,
Versuche, den Sclavenhandel zu unterd"'^,.
Handgemenge gerieth und getödtet wurde- ^ l!>
neur begab sich an Ort und Stelle, «>" ,^ ^
suchung einzuleiten. > « F ^ .

( D a s eng l ische U n t e r h a u s ) ^
178 gegen 52 Stimmen den von d e r ^ ^ , ' ^
kämpften Antrag auf Wahlbaik.it der ^ "
Grafschaftsräthe.

Tagesneuigleiteli.
Se. Majestät d e r K a i s e r haben, w" .

Zeitung» meldet, der Gemeinde M "
Zwecke der Erbauung einer WasseileitM ,
stützung von 300 fl. auS der A l l e r M " '
zu bewilligen geruht.

— ( V r i e f m a r k e n - M u s e u " ^
wurde in Wien das internationale P°^"^ ^ ^ >
eröffnet und dem Publicum zugänglich ^ F '
Briefmarken-Museum ist in drei Säle" ^ .
I m ersten Saale ist die Einführmig . ^ ^ /
während der Periode 1840 bis 1891 ' " . ^ ^ ,
Reihenfolge veranschaulicht. Ein großer ^ ^ .'
fafst eine Pmchtsammllmg aller P o f t ^ " ^ «
die Reise nach allen Ländern der ^eU ^ 5
wanderte eine mit einer Fünf-Kreuzer' ^
Correspondenz« Karte in 119'Tagen « " ' , . ,
diese Weltumseglungs-Karte soll ei« ^ p i ^ .
geboten haben. Eine Abtheilung, welche ,,-
Fachliteratur umfasst, ist sehr reichhalt'gH
die markotypischen Objecte und die ^ " «M,ü
der Regierung des Kaisers 3 " ^ . ^ M
Münzen. Das Museum enthält an dre, ^ ^
und andere Postwertzeichen, von dene ^ , ^
hohen Wert repräsentieren. So ist " " ^ j , l fF ' ^
in Dundee mit 6000 fl., ein H ° ^ dec «Z/
1500 Francs und eine Marke vom 6°? hfle"^
nung nnt 1000 fl. bewertet. Die hervorragen
sind in dem Museum, welches s"" . , ^

bildet, vertreten. ,-e!^> v ^
- ( D i e g röß te Z e i t u n g s p ' d l ! ^ X

tausend sechsseitige «Heralds» i n d e r V ^ ^ ^

I h r e r " D i m e r " w ^ ^
hier geradeswegs zur Polizei und ° e i " ^
wird mir dort nicht mein Recht, ^ '^iß
richte, zum Minister, und wenn no t ,Y^M ,
archen. Diese schreckliche Quälere«. s^ L '
ahnungslose Menschheit unterzieh"' ^ ^ ^ '
werden! Ich will Ihnen die Mas " ^
reißen, Herr Professor! . ^ r ^ "

Darauf warf ich ihm seM v " ' ^ g ',
vor die Füße. verließ das Z ' " " " ' U. ^
hinter mir zu und trat auf d i e ^ ^ ^.
ten die Leute auf dem breiten Tl0l ^ ^ i
noch nicht das Schreckliche. das ' ^ M
Junge Mädchen, die flüsterten uN" ,.'
welche die Auslagefenster be t ra f A 1,.
Officiere, unternehmende Dandies»-^ gn c , ^
Augen machen! Und ich wandte " ^och ' , f f M
mann und fragte: «Sagen Sie " ' „ g ^
nächste Polizeistube?. Der D«eM' ^he. / l .
Kappe: «Bitte, hier gleich " " ^ ^ ^
rechts gehen, fo kommen Sie H - ' ' ^ d,e , ^ , M

I n diesem Augenblicke s a M .^" ' ! , ,
Ich halle alles geträumt. Ich "^chnicrz ' ^ .
sondern lag noch ächzend v°r ^ , ,der<<^ ' ,>
Vor mir stand kein DienstmailN. ' . ^ r lv '^, ,,' .
dem gefärbten Schimrrbart. D>e ^sige'' ^ <
graciösen Handbewegunq auf eM" z ^ ' ^
der harmlos, als könnte er l i M s^ hF
er vier Wurzeln halte), vor nur ^ ,̂,
einer Schale lag. ^.„te ^ l , - ^

Schnurrbart. «Elend» . - - ^ - ^ aekc<,F'
zu. aus dem ich fah. dass " U ^ "
fühlte. Er zuckle die Achseln uno ,
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tt 4 o ^ . " d o n B e n n e t t s «Newyorl Herald.
? >̂l« die zählenden Nummer vom 10. M a i
^ 6 st " ° " sechsfach wirkende Schnellpresse von
^"Nziatll, l . ' " Neywork ihre Thätigkeit begonnen
! <>to ^ ' !"° Zeitungen im Format 80 zu 58 Centi-
^«hilfe , ^ " " "uss der Phantasie durch Ver-
lj° «„erbn i """ ' " " ^ ein richtiges Bi ld von
7 tztu^."" Leistung zu machen. Neunzigtausend
?°"de k ! ^ " ^ ^ ^ 'n der Minute und 25 in

Wh, g!sal f ^ ' ^ ' b'e Presse wirft 25 bedruckte, ge-
W m z, ̂  und gezählte Heralds in einem Zeit»
Ml», ' ^ b ° " Menschen kaum genügt, um bis drei
W^iUeick^ ' "^9en Zeitungen kommen an zwei
?^ t t . ^ . °uö der Maschine und werden auf sinn-
» i g » , ' / . ^^ Stück abgetheilt, indem ein Finger
ftßiz a„s l " " ^ " vorschiebt und dadurch in dem

' ist j,"'^ch'chteten Haufen kenntlich macht. Er«
''" der^k ^ " " ' " der Zeitungs-Druckerei seit
^ unk ^ " ^ " ^ ' ^^" die ersten mechanischen
'Hern,,., "^testen Rotationsmaschinen bis heute,
de l« I ^ " ^ ^ " ^ ^ "^"" " " " "^ ' Guten«

' l > " ' ^ ! . " biese Frucht seiner Erfindung sehen,
« ^ (E°n ^^ Teufels halten.
,Ke>,d " " e n f i n s t e r n i s . ) I n den Nachmit'
^ hoben m ^" ' " ftndet eine Sonnenfinsternis statt,
? "nglörn, ^ ° ^ " ' ^s"ns und auf den sibirischen
?!? llnb ?'^ ^^' ' " Europa , mit Ausnahme von
'^nenb ? süßten Theile von Spanien, als theil-
> » t <,°f .^ung sichtbar sein wird. Die Sichtbar«

t) °>> 43 ^ Erde überhaupt an einem Orte von
' Grab ^ " W k " östlicher Länge von Greenwich

'-" nn^. ^ lnuten nördlicher Breite um 3 Uhr
'-cte ^ " ' t t a g s und sie endigt überhaupt an
^»viH ^ Grad 2 Minuten östlicher Länge
^ TNl , ^^ Grad 20 Minuten nördlicher
^ f i , , ! ^^ Minuten mittlerer Wiener Zeit.
i"tt ^'°et der Ansang um 6 Uhr 1? Minuten
^ase 3 ^ ' ^ 3" der angegebenen Zeit. Die

'' 'Vloa in Theilen des Sonnendurch«

^ i e . « ^ " l l d e r u n g s ü r R e d a c t e u r
< z?yen/"gliche Tafel in Szegedin setzte das
< ^gen M ^ " " ^ ^ " «Zastava. Iasa , Tomiö,
' l g ^ Bordes an Dr. Dimitrijevic zu lebens-
,.'"i ^ " ^ " f e verurtheilt wurde, auf 15 Jahre
,^ilst he. 5 "chnung des einen Jahres Unter-

' ttrf«l ^ ie Strafmilderung wird durch den
U"n Seelenzustand des Verurtheilten be-

^ t t g e p f r o p f t e G l i e d m a ß e n . ) Mante-
^eh re r? " ^ italienische Gelehrte, erklärt: Ich

^ i t ; . " Classen von Thieren fast alle Organe
^ l l ö r p " . Magen eines Frosches zum Beispiel,
^ ' " l a s t f.'"^ anderen Frosches gepfropft, bringt
<?^"sllich m " ' ^ ^ ^̂  ^"^" l ° " " ^ ^ ^ "
^i l^ l len ^?"dauungen mit dem aufgepfropften
^ ^ leb? ^ ä kann lange in einem anderen
»^« h ^ " "nd sogar an Gewicht zunehmen. Der
< ^ " ^nes vermag 6 Jahre lang in dem Ohre
st i l ln«! ' ' " ^ l " " das Gewicht von 396

;.H°che^ H e i l m i t t e l . ) Die «Berliner medi-
^ ä f t i a e !^ ' " ^ r t von zuverlässiger Seite,

^ > ^ " Nch damit, den im Tuberkulin ent-

<"d ^ ? . "was empfindlich.. Dann verbeugte
^ s A t 7 ' ^ a s Gemach,
^l t lucbt >, ^^"^ ' " " " ^ Wunde mit kaltem
^ ^cklick ^ " fortzukommen. Die Operation
h?en t«:^ Traum, von dem sie begleitet ge-
' ĝe d, ^Uständig erschöpft. Ueberdies stellte
^ . Icb , .^"kofe ein heftiger, dumpfer Kops-
' steten ^ . ° u f die Straße,

^chen^ ^ ^ i c h die Menschen ahnungslos
^ zlt°e Mädchen. säbeltlirrende Officiere.
^ ^ v s s ^ ^ " r Gatten, unternehmende Stutzer.
H ^ M m e r z . Ich „^hme den Hut ab, um

/ > d w " ^ " Winde kühlen zu lassen. Da
^licle aus " H°nd.

' . A t ^ f'- lis ist ein alter Bekannter. «Sehen
, , > n . . ' ' ' >n«te er. «sonst weiden Sie Zahn-

il, 7 der l l5°^9 f°lgte ich dem Nathe. «Ob-
^l> beuten ^ " " so", «ein Zahnweh heutzutage
.HM ^ yat. Wan operierte ganz schmerzlos
^ ^ « L ^ ' ^ " " e n Sie?.

^ ' ^ k« t>!"N°s hat die nierlwiirdige Eigen«
^ ^ > e > t r l ^ ' ^ i c h k e i t in angenehmster Weise

"V, t v i A ' ' " . . . M , m Sie an da« Zahu.
! ° . N i W , ^ " ^ allerdings ein Zahn gerissen

'^,Mbe j'>rn eben an etwas Augeuehmrres
' ^ . ' ^ 7« /s gemacht. . . .
^ . lhen "<? besten ist. Sie denken an ein
- ""tn, - ^reundchs„ das gibt emen Herr.
' ^ ' ' Und der M a n u schnalzte mit der

^ i k n ^ ! ^ " grimmigen Blick zu. «Hol '
^ lbt i , Q. " « r u m haben Sie mir das nicht

"«be gesagt?!.
F. W a l d e n s e r .

haltenen wirksamen Stoff zu isolieren, so dass die Be-
schaffenheit desselben wie bei anderen Nrzneistoffen chemisch
feststellbar wäre. Nach Erreichung des in den nächsten
Monaten zu erwartenden brauchbaren Ergebnisses werde
Koch eine umfassende Veröffentlichung bewirken.

— ( P r i n z N a p o l e o n . ) Da die französische
Regierung nicht gestattet hat, dass die irdischen Ueberreste
des Prinzen I s r ö m e N a p o l e o n in Frankreich be-
staltet werden, hat König Humbert den Auftrag gegeben,
dass das Grab des Prinzen in der Superga endgiltig
mit einem Marmorstein, mit Bronze-Ornamentik geschmückt,
verschlossen werde.

— ( E i n P o l y g l o t t e « « V a t e r u n s e r » . )
I n London ist kürzlich ein typographisches Wunderwerk
erschienen, das «Vaterunser» in dreihundert Sprachen,
jedes mit den Originalleltern, also in dreihundert ver«
schiedenen Alphabeten. Schon vor fünfzig Jahren war
eine folche Polyglotte des «I»at.sr uMor» in Wien er-
schienen, gedruckt in der Slaatsdruckerei, aber nur in
zweihundert Sprachen.

— ( g u P f e r d e du rch A s i e n . ) Prinz Con»
stantin V j a s e m s k y in Moskau lässt durch ein Pariser
Blatt ankündigen, dass er demnächst eine Reise zu Pferde
durch Asien unternehmen werde. Er ladet reiselustige
Männer ein, ihn auf dieser Expedition zu begleiten, die
für die Dauer von zwei bis drei Jahren berechnet ist.

— ( V e r l u s t e i n e s A u g e s du rch e i n e
C i g a r r e . ) I n Kremsier ist nach Olmiiher Blättern am
Pfingstsonntag der Zählkellner des «Hotels Hajek» da«
durch um sein linkes Auge gekommen, dass ihm bei
einer schnellen Wendung die brennende Cigarre eines
hinter ihm stehenden Gastes in das Auge gestoßen wurde.

— ( M a s e r n e p i d e m i e i n K a r l s t a d t . ) Die
Masernepidemie wil l sich in Karlftadt. wie uns von dort
geschrieben wird, noch immer nicht legen, sie herrscht viel-
mehr in stets verstärktem Maße fort. Täglich werden
Kinder von dieser Krankheit befallen, und vergeht lein
Tag ohne einen Sterbefall.

— ( D i e U n i v e r s i t ä t von C a m b r i d g e )
beabsichtigt, am 16. Jun i Anton D v o r a k die Ehren-
würde eines Doctors der Musik zu verleihen. Am Tage
zuvor wird ein großes Concert gegeben werden, dessen
Leitung Dvorak übernimmt.

— ( E i n S c h m u g g l e r erscho ssen.) Wie man
aus Orsova meldet, stieß vorgestern eine Finanzpatrouille
zwischen Toplecz und Koramnik auf Salzfchmuggler und
schoss einem derselben eine Kugel durch den Leib.

— ( B e i m T e l e p h o n . ) Ein Beamter der Lon-
doner Telephonanstalt wurde während des Sprechens aus
der Telephonzelle herausgeschleudert und an der Stirne
verwundet. Man vermuthet einen Blitzschlag.

— ( K r a n k . ) Student: «Donnerwetter, ist mir
schlecht zumuthe.» — W i r t i n : «Soll ich den Doctor
rufen lassen?» — Student: «Ja, meinen Sie, dass mir
der was pumpt?»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D i e S t a d t g e m e i n d e I d r i a , ) welche

bekanntlich unlängst Se. Excellenz den Herrn Ackerbau-
minister Grafen F a l l e n h a y n zum Ehrenbürger der
Bergstadt I b r i a ernannt hat, entsandte gestern eine aus
den Herren Bürgermeister D i d i ö und den Gememde.
rathen G o l i und T r e v e n bestehende Deputation nach
Wien, um Sr. Excellenz das diesbezügliche, prachtvoll
ausgestattete Diplom zu überreichen.

— ( Z u r E r f o r s c h u n g des R e k a l a u f e s )
schreibt man uns in Ergänzung unserer dlesbezügllchen
Mittheilung aus Adelsberg: Wie bereits angekündigt, lmrd
a.„ 12. und 13. Jun i der Rekafluss bei Ober-Urem nut-
tels des vollkommen unschädlichen Färbemittels «Floures.
cin» gefärbt werden. Es wird derzeit angenommen, dass
es möglich sei, die Reta communiciere derzelt mit dem
Ausflüsse des Timavo oder den Auresina>Quellen oder
ergieße sich durch die Trebich-Grotte in das Meer; ebenso
aut kann jedoch der Ausfluss des Relaflusses u n t e r dem
Meeresspiegel erfolgen. Die am obbezeichneten Tage statt-
findende Flussfärbung dürfte uns in Bezug auf den
Timavo, Trebich und Auresina positive Daten l.esern.
Dieses Experiment muss aus folgendem Grunde vor-
genommen werden. Per RekaflusS verliert sich m bedeu.
lender Menge durch die im Flussbette w Obererem
existierenden Sauglöcher. Sache des Tnester Stadt«
magistrates ist eS nun, um die genügende Wassermenge
zur Ableitung nach Trieft zu erhalten, dies ""ttels emer
kurzen Ableitung zu verhindern, insoweit eS ^ na.nl,ch
um die erwähnten Sauglöcher handelt, ^ " ' " Zinm^n'
nähme jedoch die
dung erhebt mit der Begründung, dass d.e Auresina-
Quellen eben durch die bei den Sauglöchern be. Ober-
Urem versinkenden Gewässer des Nekaflusses gespe.st wer-
den was jedoch wenig wahrscheinlich 'st. b« ' " « ° ^
als der Retaflus« im Hochsommer " ^
beioahe v o l l k o m m e n ausgetrocknet
ftets die gleichen Wassermengen
alls interessant sein zu erfahren, wo d " ^ u ^ au

mündet, und dieses dürste durch die ' " . " ^ " ^ " " ' ^
stattfindende Wasserfärbung doch constatlert werven.

e- — ( S l o v e n isches S ä n g er fest.) Man schreibt
H uns aus Pettau: I n der letzten Sitzung des «Liovsugko
n povsko äruZrvo» wurde Pettau als der geeignetste Ort
>e zur Abhaltung des diesjährigen großen Vereinsconcertes

befunden und bestimmt, dass dasselbe am 15. August hier
,e stattfinden werde. Alle bisher möglichen Vorarbeiten zur
e Gestaltung eines glänzenden Festes wurden vom Ausschüsse
> rechtzeitig in Angriff genommen. Derselbe erwartet jedoch,
, dass er auch von außen unterstützt werde. ES wurden
g seinerzeit sämmtliche Vereine zur Mitwirkung geladen
, und verständigt, wann das Fest stattfinden werde. Wi r

hoffen, dass ihre Betheiligung eine recht zahlreiche sein
,) und dass die diesbezüglichen Anmeldungen in Bälde ein-
k laufen werden. Herr Franz I u r l o v i c , Oberlehrer in
, St. Marein, bekannt als ein tüchtiger Fachmann auf dem
. Gebiete der Musik, hat bereits gütigerweife die Leitung
r der Vorproben in den einzelnen Orten und des Chores
- beim Concerte zugefagt. Längstens mit 15. J u l i beginnen
i unter seiner Leitung die Uebungen in den einzelnen Orten.

Da das diesjährige Gesangsprogramm nur sechs Piecen
, umfasst, so ist damit Zeit gewonnen, dass auch Chöre
: aus fremden Orten auftreten können.
! — ( A u S dem N e i c h s r a t h e . ) Gestern tagten
: beide Häuser des ReichSrathee. I m Herrenhause wurde
! der Gesetzentwurf, betreffend die Regelung der Confular-
- Gerichtsbarkeit, ohne Debatte in zweiter und dritter Le«
! sung genehmigt. Die Regierungsvorlage, betreffend die
, Reform der juridischen Studienordnung, veranlasste eine
> längere lebhafte Debatte, an welcher sich auch Herr Mi»
i nister für Cultus und Unterricht betheiligte. Montag den

1. Jun i wird das Haus in die Specialberathung der
Vorlage eintreten. — I m Abgeordnetenhause beantwortete
der Herr Ministerpräsident die Interpellation der Ab»
geordneten Döh und Genossen, betreffend das Vorgehen
ei.'^lner politischer Beamten anlässlich der Reichsraths-
wahl im Landgemeindenbezirke Zwetll. Die Regierungs»
Vorlage, betreffend die Ermächtigung des Finanzministers
zur Veräußerung von Objecten des unbeweglichen Staats-
eigenthums, wurde ohne Debatte in zweiter und dritter
Lesung genehmigt. Sodann gelangten mehrere Initiativ-»
Anträge zur ersten Lesung. Die nächste Sitzung findet
am Montag den 1. Jun i statt.

— (K r a i n i s c h e r L e h r e r v e r e i n . ) I n der
jüngsten Versammlung sprach Herr Prof. F. H i n t n e r
über «Das Lesen auf der Unterstufe der Mittelschule».
Der Vortragende verlangt orthoepische Uebungen als
Grundlage sür ein lautrichtiges schönes Lesen, woraus
sich die Folgerung ergibt, dass der Lehrer der deutschen
Sprache ein genauer Kenner der Laulphysiologie sein
müsse. Indem er weiterhin die Forderung ausstellte, dass
neben dem Leseunterrichte ein selbständiger S p r e c h -
unterricht einhergehe, zog er auch den Dialekt in den
Krris seiner Betrachtungen und zeigte an einigen Bei-
spielen, inwieweit der Dialekt Berücksichtigung im Schul-
unterrichte zu fordern berechtigt sei. Auch auf die übrigen
Zweige des Sprachunterrichtes fielen wiederholt Streif-
lichter. War der Vortrag schon nach der wissenschaftlichen
Seite hin ein schönes Stück anziehender Geistesarbeit, so
gestaltete er sich durch die Fülle der darin zum Aus-
drucke gelangten pädagogischen Gedanken zu ein r hervor-
ragenden Leistung. Sodann berichtete Herr Jul ius Schmidt
über seinen Besuch im k. k. Vlinden-Erziehungsinstitute zu
Wien. Nach einigen Mittheilungen über die Gliederung
der Anstalt wies er die eigenartigen Mit tel vor, wie sie
im Lese» und Schreibunterricht sowie in der Geographie
Verwendung finden. Großen Beifall fanden auch die Er-
zeugnisse der in der Anstalt eingerichteten Bürstenbinderei.
— Die nächste regelmäßige Monatsversammlung wirb
ausschließlich der Pflege der Geselligkeit gewidmet sein.

— ( E r n e n n u n g e n i m P o st d i e n st e.) Die
Postconceptspraktilanten Franz K n o t e t und Dr. Anton
K a s t n e r in Trieft wurden zu Postconcipisten daselbst
ernannt; dem Notariatscandidaten Franz V i d m a r in
Littai wurde eine PostionceptspraltikanteN'Stelle in Trieft
verliehen; die Postassistenten Alois L o y in Pola. Rudolf
F r a n k und Franz V a c o n i in Trieft, Udalrich R o b b a
in Pola und Eduard R i a v i t z in Trieft wurden zu
Postosficialen ernannt.

— ( P r o g r e s s i v e P e r s o n a l - E i n k o m m e n -
st euer . ) I m Steuerausschusse erklärte gestern der
Regierungsvcrtreter, mit der Reform der directen Steuer
werde die Einführung einer progressiven Personal «Ein-
kommensteuer Hand in Hand gehen müssen. Den Zeit-
punkt der Einbringung des diesbezüglichen Gesetzentwurfes
anzugeben, sei er nicht autorisiert. Dem Antrage betreffs
Begünstigungen sür Neubauten mit Arbeiterwohnungen
stehe die Regierung sympathisch gegenüber.

— ( T o d t s c h l a g . ) Man meldet uns ans^Krain-
burg: Am 25. o. M . gegen 3 Uhr morgens traf der
46 Jahre alte, verheiratete Inwohner Josef R e c h -
b c r g e r von Klanc auf der Gemeinbestraße zwischen
Primslau und Klanc mit einigen Burschen aus H^lje,
Rupa und Bterschen zusammen und erhielt von einem
derselben mit einem scharfkantigen Werkzeuge einen folchen
Schlag auf die linke Schläfe, dass er sofort zusammen-
stürzte und noch am selben Tage g?gen Mittag verschied.
Die belb/iligten Burschen, deren Namen bekannt sind,
sind flüchlig und wird nach denselben eisng gesahndcl.



Laibacher Zeitung Nr. 120. 998 30. W i A

— (Schadenfeuer . ) I n St. Ruprecht in Unter«
krain lam am 24. d. M. ein Brand zum NuSbruche.
welcher den Besitzern M a l e n s e l jun.. Dr. S l e b l
und S t e r g a r bedeutenden Schaden zufügte, indem dem
Erstgenannten sämmtliche Wohn- und Wirtschaftsgebäude,
den beiden letzteren die Wirtschaftsgebäude eingeäschert
wurden. Weiters giengen zwei Pferde, zwei Kühe und
acht Schweine in den Flammen zugrunde. Der frei«
willigen Feuerwehr vo» Nafsenfuß gelang es, den Brand
auf die genannten Objecte zu localisieren. Der Schade

-dürfte circa 8000 fl. betragen.
— ( P a t r i o t i s c h e r F r a u e n - H i l f s v e r e i n . )

Dem patriotischen Frauen-Hilfsvereine für Krain gehören
in Laibach 182 wirtliche, beitragende und 3 Ehren-
mitglieder an; Zweigvereine bestehen in Gottschee mit 10,
Gurtfeld mit 24, Loitsch mit 105. Stein mit 28 und
VeldeS mit 3 Mitgliedern. I m abgelaufenen Jahre be-
liefen sich die Einnahmen auf 10.133 st. (darunter
Stammvermögen 8506 fl., Mitgliederbeiträge 504 fl.,
Spenden 300 fl,, Zinfen von Obligationen und Sparcasse-
Cinlagen 626 fl.) und die Ausgaben auf 894 fl.
(darunter an Veiwaltungsauslagen 192 fl., Unterstützungen
an Invaliden, deren Witwen und Waisen 699 st.) Das
Inventar des Magazins repräfentiert einen Wert von
1673 fl.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der Redacteur des
«Slovenec», Landtagsabgeordneter Herr Ignaz Z i t n i l ,
hat sich behufs Wiederherstellung seiner Gesundheit räch
Wöriöhofen in Baiern begeben, um sich dort der Kneipp«
fchen Behandlung zu unterziehen. Die Zahl der Curgäste
in Wörishofen beträgt derzeit 3745.

* ( S t e r b e fa l l . ) Gestern mittag« verfchied im
hiesigen Garnifonsspitale Herr Johann V a b s e l , l. u. l.
Oberlieutenant der Sanitätsabtheilung Nr. 8, im 40sten
Lebensjahre. Die Leiche wird morgen um 3 Uhr nach»
mittags vom Garnisonsspitale nach Rudnil bei Laibach
überführt und auf dem dortigen Friedhofe in der Fa«
miliengruft beigefeht werden. —k.

— (La ibache r S t u d e n t e n « u n d V o l t s «
lüche.) Die Leitung des Laibacher Studenten« und
VoltslücheN'Vereines hat für Montag, den 1. Juni, um
6 Uhr abends in die Vereinslocalitäten (alte Schießftätte)
eine Generalversammlung seiner Mitglieder einberufen.
Tagesordnung: 1.) Bericht über die Thätigleit des Ver«
eines; 2.) Cafsebericht; 3.) Bericht der Rechnungsrevisoren;
4.) Neuwahl des Verwaltungsausschusses; 5.) allfällige
Anträge.

— ( V i r c u s Amato . ) I m Circus Amato findet
heute ein großes equestrifches Fest zum Benefiz des Herrn
Directors Ferdinand A m a t o statt. Da das für diesen
Abend festgestellte Programm außerordentlich interessant
ist und Herr Ferdinand Amato ob seiner trefflichen Lei-
stungen sich allgemeiner Beliebtheit erfreut, ist ein zahl-
reicher Besuch voraussichtlich.

— (Bestkegelschieben.) Mi t dem Gesangs»
feste, welches der «Slavec» am 14. Juni zum Besten des
Preiiren - Penlmalfondes veranstaltet, ist ein Bestlegel«
schieben verbunden, welches morgen um 9 Uhr vormittags
in KoSlers Vrauhausgarten beginnt. Der erste Preis
beträgt drei Ducaten.

— ( V e r e i n s v e r s a m m l u n g . ) I m Saale der
hiesigen Eitalnica findet morgen vormittags 11 Uhr die
dritte Versammlung^ der Mitglieder des <8Iovsn3ko
äruötvo» statt. Aus Her Tagesordnung stehen u. a. die
Discussion über das slovenische Parteiwesen und der
Bericht über die Gründung eines Vereinsorganes.

— ' ( G e m e i n d e w a h l i n O b e r u r e m . ) V e i
der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
O b e r u r e m im politischen Bezirke Adelsberg wurden
gewählt, und zwar: Josef Magajna in Oberurem zum
Gemeindevorsteher, Johann Cerkvenil und Josef Cerlvenit,
beide in Oberurem, zu Gemeinderäthen.

— ( E r t r u n k e n . ) Aus Krainburg fchreibt man
uns: Am 26. Mai mittags gegen halb 1 Uhr wurde
das 3V,jährige Kind Hubert des Schuhmachers M e h l e
von Neumarlll im Moschenilbache, an dessen Ufer es, wie
erhoben wurde, unbeaufsichtigt gefpielt halte, ertrunken
aufgefunden. Gegen die Mutter des Kindes wurde die
strafgerichtliche Untersuchung eingeleitet.

— ( V e r h a f t u n g . ) Wie aus Rann gefchrieben
Wird, wurde am 20. d. M. der Gastwirt Ignaz S l o s
in Vrezina sammt seiner Geliebten Juliana Seemann
wegen des dringenden Verdachtes der Vergiftung der am
19. v. M. Plötzlich verstorbenen Katharina Cförgo ver«
haftet und dem l. l. Bezirksgerichte in Rann eingeliefert.

— ( I n der O r t s g e m e i n d e Se ise nberg)
wurde an Stelle des verstorbenen Franz Pehani der
Grundbesitzer Johann S l o c i r aus Prapreke zum Ge«
meinderathe gewählt.

— (Haif isch.) Der in Fiume eingetroffene Patron
des ungarischen Pirlego «Pietro» berichtet, dass er in
der Nähe von Kaciat, Küste von Vinodol. einen fünf bis
sechs Meter langen Haifisch gesehen habe.
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Wien, 29. Mai . Bei einem Neubaue im Bezirke
Wieden stürzte ein Theil des Oeriistes ein. wodurch
sieben Arbeiter unter den Trümmern begraben wurden,
von welchen einer todt blieb.

Prag, 29. Ma i . Verschiedene Blätter brachten die
Nachricht von angeblichen Reibungen, welche kürzlich in
der Landesausstellung zwischen Angehörigen beider
Nationalitäten stattgefunden haben sollen. Die Behörde
sah sich dadurch veranlasst. Erhebungen zu pflegen,
doch konnte trotz eifriger Nachforschungen nichts eruiert
werden.

Trieft, 29. Mai . Der Corpscommandant F Z M .
Herzog von Württemberg ist von Pola hier eingetroffen
und reist abends nach Graz.

Pola, 29. Mai . Die Krankheit des Erzherzogs
Karl Stephan nimmt einen normalen Gang. Es ist
eine entschiedene Besserung zu constatieren.

Bremen, 29. Mai . Der Norddeutsche Lloyd wies
seine europäischen Agenten an, den körperlichen >md
moralischen Zustand der Auswanderer eingehend zu
untersuchen. Die Lloyd'Agenten sollen für jeden von
Amerittl zurückgewiesenen Auswanderer 21 Dollars
bezahlen.

Paris, 29. Mai . Minister Constans wird morgen
eine Creditforderung von 1.500.000 Francs gegen die
Heuschreckenplage in Algerien einbringen. — Eine An-
zahl von Deputierten beantragte einen Gesehentwurf,
wonach jeder Arbeiter und Angestellte eines staatlichen
Industrie' Unternehmens nach vollendeter dreijähriger
Dienstzeit am Gewinne desselben theilnehmen solle.

Catania, 29. Mai . I n Misterbianco drang die
Bevölkerung infolge der Unzufriedenheit über die Ein«
führnng einer localen Auflage in das Municipalitäts-
gebäude ein und steckte dasselbe in Brand.

Catania, 29. Mai , abends. I n Misterbianco wurde
die Ruhe wieder hergestellt. Seitens der Behörden
wurde eine Untersuchung eingeleitet, und wurden viele
Verhaftungen vorgenommen.

Coustantinopel, 29. Mai . Grußfürst Georg von
Rllfsland ist hier eingetroffen und an Bord des
Dampfers «Admiral Kornilov» im Namen des Sultans
von dem Minister des Aeußern und dem Ob^r-
ceremonienmeister begrüßt worden. Der Großfürst wird
morgen vom Sultan empfangen werden.

Kunst und Aiteratur.
— ( D a S Buch v o m P f a r r e r K n e i p p . ) Am

Pfingstsonntag feierte in Würishofen unter immenser Betheili-
gung der zahlreich anwesenden Curgäste sowie der ganzen Be>
völlerung Herr Pfarrer Kneipp dcu 70, Geburtstag. Anlässlich
dieses Jubiläums erschien soeben im Verlage der I . Küscl'schen
Buchhandlung in Kempten eine lleine Schrift: «Das Buch vom
Pfarrer Kneipp.» Sein Leben und Wirken als Seelsorger und
Arzt. Mi t einer Schilderung der Worishofoncr Verhältnisse und
einem Verzeichnisse einiger interessanter Heilerfolge. Von Alfuns
vom Rhein. Mi t dem Bildnisse des Pfarrers Kneipp in Stahl-
stich. Das menschenfreundliche Werl des greisen Pfarrers von
Wörishofen, dessen Selbstlosigkeit, Schlichtheit und Anspruchs'
losigleit fast noch mehr Bewunderung verdient als sein großer
Scharfblick für die Leiben seiner Mitmenschen, findet in der
kleinen Schrift eine treffliche Schilderung, Zahlreiche prächtige
Illustrationen, ein äußerst sauber ausgeführtes Bildnis des
Jubilars in Stahlstich zieren das schmucke Büchlein.

Alle in dieser Rubrik besprochenen Bücher und Zeitschriften
können durch die hiesige B u c h h a n d l u n g J g . v o n K l e i n -
m a y r H Feb. B a m b e r g bezogen werden.

Angekommene Fremde.
Am 27. Mai.

Hotel Elefant. Dr. Edler von Pfliigl, General-Directionsrath,
s. Frau; Prockl, Monschein und Puchinger, Kaufleute, Steiner,
und gechinger, Reisende. Wien. — Marik, k. und l. Major,
Weiß, Graz. — Heinrici, Greinfarn. — Kohn, Siofot. —
Michel, Fürth. — Weßeli, Auscha. — Terenzzi. Ksm., Trieft.
— Fragiacomo, Kaufm., Pola. — Morawetz, Bahninspector,
Villach. — Ferenchich, Budapest. — Sus teM, l . und l.
Oberlieutenant. Agram.

Hotel Stadt Wien. Musil, Beamter; Ritter von Gasteiger. Pr i-
vatier, sammt Frau; Groschel und Rcichmann, Kaufleute;
Ballan, k. und l Hauptmann. Graz. — Prausek, Ingenieur;
Fuchs und SctMberger, Kaufleute. Wien. — Schneider,
Kaufln., Brunn. — Schlistaritsch, Gottschee. — Seeger. Pri«
vatier, sammt Frau und Mutter, Klagensurt. — Koconda,
Kaufm., Agram. — Maichele, Udine. — Dinlelspiel und
Dr. Hugy, Trieft. — Schöpp, Reisender, Kaaden. — Gräfin
Frank, Stein.

Am 28. Mai.
Hotel Stadt Wien. Hebein, Gerstenberger und Pelz, Kaufleute,

Wien. — Porzelius, Kaufmann, Pafsau. — Etert, Kaufm.,
London. — Mathias und Arthur Schollitsch, Private, Graz.
Haltman, Krainburg. — Piringer. Villach. — Gerber, Guts»
bescher s. Frau. Kralau.

Hotel Elefant. Puchcr. Friedman. Kfm., Reiter, Privatier. Bartl,
Postosficial, und Pecliinger, Reisender, Wien. — Ziegler und
Corosac, Privatiers, Fiume. — Hacker, Postassistent, Pontafel.
— Trewen, Kfm., Assling. — Karo, Oberingenieur und Eisler,
Budapest, — Treuen, Kaufm., Idr ia, — Troger, Reisender,
Tirol. — Kirschick. Thierarzt. s. Frau, Gottschee. — Troller,
Kfm., Brunn. — Weber. Reisender, Nrad. — Weßely, Auscha.
— Goldschmid, Kfm., Mainz.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Putre, Privatier. Marburg. —
Lepsina, Commis, Cilli. — Knific, Wippach. — Lavrenciö,
Verhpolje. — Kondrii, Rudolfswert. — Kovaö, Seebach.

Hotel Siidbahuhof. Fattur, Obergurk. - I ^ F<
Cernic, St. Peter. —Kohn. Reisender, Wien, ^ . , '
geber. Villach. — Rogaö, Besitzers-Sohn, LoM
mann. Krainburg. — Ruttner. Oberlaibach.

Verstorbene. ^
Den 26. M a i . Franz Kerzisnik, Riemen

Wienerstraße. Arbeiterhänser, Tuberculose. .. ̂
Den 27. M a i . Anna Kraupp. F a w l ^ i

48 I . , Wienerstraße 25, organischer Herzfehler. ^ ^ , '
Arbeiter, 70 I . , Kuhthal 11, Marasmus. - A, <
Besitzer, 68 I . , Karlstädterstraße 12, MenilM"^'
cisca Cesnovar, Krämers'Gattin, 40 I . , Alter ^
culosc.

I m S p i t a l e : ^
Den 24. M a i . Maria Sustcrsic, I» " " " ' ,

U^äropL universal»». <,̂ li<>
Den 2«. M a i . Maria Butara. InwoY"'

Lungenentzündung,

Lottoziehnngen vom 27. Mal»
B r u n n : 10 77 8 3 9 ^ )

.. _ _ __ " 7 ^ ^
Meteorologische Beobachtungen!«^

7 U. MglN37^2 l 10'2 w i M M ' ^ ,
29.2 . N. 735-2 ! 22-0 NO. schwach " !

9 » Nb. 734 5 15 6 , NO. schwach the> ,̂,
Morgennebel, dann heiter, abends leicht b e ,

Tagesmittel der Temperatur 15 9, um 0 - 6 u i m ^

Verantwortlicher Redacteur: ^- Aaa l>^ /

(Nohitscher Tauerbr«nn.) Dieser be lH^ '
welcher schon bei unseren Urgroßeltern als be»" , ^
zur Mischung mit Wein oder Fruchtsäften i " ̂  tt'
ist jüngster Zeit durch große Reclame der °" <,
den Hintergrund gedrängt worden und bei der > ^ t
beinahe vergessen. Der steiermärlische Lande .,
dessen Verwaltung sowohl das Bad RohüB" hc'
dessen Quellen stehen, hat in neuester Zeit d ' ^ ' ^
Aufmerksamkeit zugewendet, Durch Herstellung .̂ ,
schachtes und mit Anwendung einer vorzüg ' ^ ^,
es gelungen, den Sauerbrunn in eben ber!e> .^
dem Boden entströmt, ohne den geringst"' ^ g M ' ^
säure in Flaschen zu füllen und zu versenden- ,^ ^
ist heute dieser gehaltvolle und gesunde Säue" « ^ i ^
Vordergrund getreten, und es ist kein ^ ' " " ^ Al<HW
seine wohlverdiente Beachtung findet. Dum „̂ch W
Preises und Verstärkung der Glasflaschen «,i ^
forderungen entsprochen worden. Darum <" /
haltet das Beste!

Vor-üßlic'^AH
I^wI ?ßkV » 3< 5 ^ 5 « ?»tsi-una l, ,

»SU-, Xlerv l l - llnä Kll>.^ou1släon. s»s<5>"'
MU^ N^n dittßt 8t«t8 luis'Ii-ücklicl, <" .oc>>
mit X»i)»vl, Vißnett« un<I « ^ K M m ^ ^ ^

VorseuäunF -u 86it6r8->VviIl,nls ^̂ .̂  l ^ ^
N^upt-Depot: IvHQi2.».Vl I ^ ^ s " ^ ^ ^

a1» Neilqusile »eit Hunderten vcin ^ ' ^ g t ^
allen Krankheiten 6er H.tliniune«' " " " ,̂ ft<s^
Vr3a.us, l>ei Oiekt, » l^on- unä VI»^ uo" --
xüßliok kür icinäer, keoanvaleLcen^ ^>

äer 6rklvi6ität. MÄ»>^ '

»»»»»»»»»»^^^

> Danksagung.^,.
W Die vielseitig bewiesene Theilnay« ^,1«! l
W Ablebens meiner innigstgcliebten
M Mutter, der Frau ^

> Anna Araup^
D wie die schönen Kranzspenden und d a H ^ ' H ' ' >
M Geleite zur letzten Ruhestätte veM ^N ̂  >
W eigenen und in, Namen meiner l n " ^ . »
W tiefgefühlten Dank auSzuspreche«- KlÜ"̂  «

> ssOl" ^
W Laibach. 29. Mai 1691. ^ ^ ^ ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 29. M a i 1891. ^ dem 0 ^ ^ C°ursblatte

^.°''°'M.!,,n. ""' """
^ ' ^ , ^ " e in Noten 92 60 92 8..
L ' ^ ^ M c h ' .,.-«- ^ " »iib5
l«>' ' °»n.» ^ l l , 133t,N 134-

^ . ' 10Ufl. 183- 184-- -
I?^br, ^,2^ ü« st, 183-- 184 .

^<V"eue r f re l , i i , - _ 11125
»!U,^ ' ' - 102-45 102-85

ß b ^ tVel . 1135.. 114 .
k T °̂hü « Z lber . ii«-8^ 118 8 '

> e i s ^ / ^ , . 243- 247 -

>3^ ' .3L- 214-2,6'.
' ^ohnn^ '<«' - ^ l , ' " " l1U60
' Ä » h n 5 " ' l « 8 4 . 98-2» 8 ? . .

^ N Emlss, 1884 95 5«' 96'

^ M t t X l z o / ' ' - . 10505 105 25
^ W < N l , ^ ? f . - - . 101'50 101-70

W ^ > " H n ^ ^ ^ "» 20 114- -

Velo «Uarr
Grundtntl.'Gbligationen

( für 10« fi. C M . ) .
5°/„ galizische 104-80 10540
5"/„ mährische —'— - ^ ' ^
5"/« K ra i n und Küstenland . . —'— —'—
5"/„ niederöstcriclchische . . . 109 50 - - —
5"/„ steirischc —'— —'—
5"/„ kroatische »nd slavonische . 104 50 105 —
5°/„ sirbenbürgische . . . . —'— —'—
5°/n Temeser Vanat . . . . —-— —'—
5«/« ungarische 92-<w 9 3 -

Andere üssentl. Anlehen.
Donan-Äea,,-Lose 5"/,. 1N0 st. . 12U-50 121 —

dto. Anleihe l«78 . . 108 — 156-50
«nlehen drr Stadt Viirz . . 1 1 1 — — —
«nlehcu d. Stadtziemcindc Wien 105-25 106-25
Präm-Anl . d, Sladtnein. Wien 151 — 151 75
Äürsenbau-Anlehcn ucrlos. 5°/„ 98— 98 50

Pfandbriefe
(für 100 st.).

«odcncr. allg, äst. 4"/n G. . . 115-30 116-20
bto, bto. 4»/2"/o . - . 100 50 101-30
dto. dtll. 4°/n . . . 97 30 97 80
dto, Präm.-Schnldverschr. 3"/u 109-25 K.9'75

Orsl, Hl,po!helenbanl K'j. 50°/n 98'7l 9930
Oest,°,inn, Al l i i l verl. 4'/,"/» - 1W ü« i " l 50

detto » 4"/, . . 99-70 lUN'il»
detto 50jähr. » 4°/, . . 9970 100-10

Priaritiilll'Migattonen
(für 100 fl,),

Ferdinands «ordbahn Em. 1886 998U 100-40
Äalizische ltarl-Ludwig-Bahn

Em, 1881 200 fl. S. 4>/,"/n . 99.«« 10020

Geld Ware
Oesterr. Nordwestbahn . . . 10380 I07o0
Staatsbahn - —>—
Südbahn i l 8"/^ 150-5«. 151 50

» k 5»/. N9 50 l2U 50
Ung,-gMz. Nahn i u i » 5 10225

Diverse Lose
(per Stück).

Crrbitlose 100 fl. . 18625 186 7b
Clarl, Lose 40 fl 56 75 57/5
4"/„ DonaüDampfsch. 100 fl. . 124— 125 —
Laibacher Präm.-Anleh. 20 fi. i-N-50 81 —
Ofener Lose 40 fl. 59-. 5975
Palsfy Luse 4» fl 5575 56-25,
Rothe» Kreuz, öst. Ges. v., 10 fl. 1775 18 25
Nudolph Lose l0 st 20 — 2l/-?5
Salm Luse l<> fl, . , . ' . 595« 60 50
St, Ociwis Lose 40 fl. . . . 61-25 6175
Waldstein Lose 20 st, . . . 8650 37 —
Windiich-Gräh Lose 20 st. . . 51 '— 5175,
Gew,Sch, b, 3"/„Präm.-Schuld'

verschr. der Nobencredltanstalt 26— 2 k - -

ßank.Actien
(per Stücl).

«nglo-üst. Van! 200 st, «<)<>/„ E . . 15?5<> 158 —
Vantverem, Wiener, 100 st . 113 75 114-25
Vdcr. «lnst, üst,, 20« fl. S.40«/a 370 ̂ - 38'! ^
Crdt,'Anst, f. Hand. u. G. 1U0 st. 30125 3«! 75
Credilbanl, Allg. un<;,, 200 fl. . 346 — 346 «
Depusitenbanl, Allg., 2«0 fl . 2035U 2U4-50
Escompte Ges., Ndröst., 5U0 fl. 615 — 617 —
Viro- u, Cassenv., Wiener 200fl. 212 — <!l3 —

Geld̂  Ware
Hypothelenb., öst. 2U0fl. 25°/„E, 72— 74 —
Länderbanl, öst. 200 st. G. . . 212 75 213 25
Oeslcrr.-ung. Banl 60« fl. . . 997 — 999
Uülonbanl 2«n fi 237'5c> 238 -
Verlehrsbanl, Nllg., 140 . . 159 25 160 —

Actien von Tranüport«
Unternehmungen.

(per Stück).

Nlbrecht-Vahn 200 st. Silber . 89-50 ND-.
Alföldssiuman. Vahn 200 fl. S. 20275. 203 —
Äöhin. Nordbahn 150 fl. . . 188- - 190 —

» Westbahn 20« st. . . . 35?-— 359 —
Äuschtiehradrr Eis. 500 fl. CM. 125« 1260

dto, (lit. U,) 200 st. . 498 — 49Ä —
Donau - Dainpfschifsfahrt - Ves,,

Oesterr. 5«« st, CM, . . . 27«--281 -
Dran Eis. (Ä, Du. A)2«0 f l . S, 201 - 2 0 3 -
D»x Aodenb, <tis,.A, 200 st. S, —'— —'—
ssrrdiiiands Nordli. l«<!«ss,CM, 2837 2«43
Gal, Carl Lndw, Ä.2««f l . CM, 217 t,0 218 —
Lemb, -Czernow.-Iassy-Visen-

bahn-Gesellsch, 20« fl, S. , . 240-75 24<?5
Ll°yd,ösl.-U!lss.,Tr!est500st,CM, 422 — 423- -
Oesterr. 3iorbwestb, 2«u st, Silo, 2»? 50 2>>8 5<>

dto. (lit, tt) 20« fi, S. . . 216 75 219 25
Prass-DiilerEiscnb. 15Nst.Silb. 85-25 8Ü-25
Vtaatseisenbahn 200 fl, Silber 277- — 277-5«
Südbah» 20» st. Silber . . . h?-5u 98l>0
Süd-N'ordd,Verb,-Ä,2N«fl.CW, « 8 3 - 183-5«
Tiamwa^Ges,,Wr,,17NfI,ö, W, 23i»-- 24»--

» nene Wr., Prioritäts-
Actien i«u fl 94-— 94-55

Ung.-gallz.Eiscnb. 200 fl. Silber 2>il 25 «175

Gelb Ware
Ung. Nordostbahn 200 f l . Silber 19750 198 5«
U»g.Wcstb.(Raab>Graz)20«st.S. 200 — 20025

Indussrie-Actien
(per Stück),

Vanges,, M g , Oest., 1«N fl. . i l 5 — H6- .
Egydier Eisen- und Stahl-Ind.

in Wien 100 fl eii-— 83 —
Eisenbahnw,-Leiha., erste, 8« fl. !)», 50 99 5«
«Elbemüli!» Papiers, u. V.-O. 4975 5« 75
Ltesiiiner Vranerei 1«« fl, . . 95-5« 9<; 50
Montan-Gesell,, üsterr,-alpine !)!»<>« «0-?o
Präger Eiseii-Ind.-Ges. 20» fl, 414 — 416 —
Salgo-Tarj, Stcinluhlen »« st, 5ü«>—5!.»--
«Echlögelmühl», Papiers, 2«0fl, in? — 199 —
<Ntel,rer,m!l,I',Papiers.>l.A,»G, 129 — 130 —
Trifailer Kohlenw. Ges, 70 st, . I62-- - 164 —
Waffenf, O,,Oest,inMen1«0st, 5l>«-— ü!2 —
Was,non>Leiha»st., Allg. in Pest

80 st 87-5« »«'50
Wr. Ballgesellschaft 100 sl. . . 8» 75 «9 —
Wienerberger Ziegel°Nctien-Ves. 242 — 243 —

Devisen.
Deutsche Plätze 57-62. 57-70,
London ii?8«118'15
Paris 46 62. 40-7«

Valuten.
Diicaten 555 k-5?
20 Franeö Ntlicke 9»A 9-34,
Deutsche Meichsbanlnoten . . 57 6?, 5?-7,l,
Papier-Nlibel 14« i>4<,„
Italienische Banlnoten (100 ü.) 4? 5« 47 —

Ä S * ; r r : r r r frinhtüo t Baotases Scietamer & Mattera
V Ü ^ 211 WIEST, I., Kürntiicrstrasae 2O.

N " ; Putzwaren
'^na^J^en.Weisswaren,
StOfr '

öcWeier und Spitzen-
N t a l n 6r(>sser Auswahl '

cjjst Stöckle, 9
^ 0o

de* BachführWg"
i. V6r-.

re8Pondenz gut
J^^Wep Manu

l'achp *»e ien Nadimittagsstunden
•?lr*ee .f'^äftigung.

I " H i H; U n t e r A . Z. 2 0 an die
v u»eser Zeitung erbeten.
IKT'---—- --__ (1604)6-6

•fjfmittlungs- Bureau
^'»«lesip08' d e n geehrten Aufträgen

•>Kz A c l l t""g Svoll

E\ a 8 8 e r d i o h t e <2 "92) a

R&ödecken
I li^H pG^S s e n und Qualitäten

, " , - j ^ r r e » s e n stets vorräthig bei

^ to k ' k< p r i v - Südbahn
\ Q» eUöratra8Be Nr. 15 :
^ » W i n d e t 1837T

fringes
;, <'VUrn Fürsten Milosch'

^ö a ^H: 1 i? - e 5 vi n i s i t e r A u s - 1

I ^it ;1 1^ ß ' c "» N u r n b o r g e r w a r o n
Pv;^n lcllern eJ'. tn ,ackvo11st«" Genres
fc ^)Nt. Äckmaterial in voll-
K u?l?r Garam- °? (bewehre uad
t> % ! a»>sänLle bes ter Erzeugung.

K\ *H' ̂ R(l- S c l j r o i l ) - ' Zeichen-,

f V ^ N . Nie,
r-°,sse Auswahl von

lSN^!R,lJlbe»teckeB( Soda.

l ' : |C" A »Pa2? p i t ^ e n ' Lewitus1
l ' . rSJr 1 1 » P«, t e n ' Damenkleidep-

t \ * I tKi vw Wettermänteln
r > 4 tl)<'a,s m e n t e ' englische

i ••- S S " v i e l e , 1 1 v o n Koscliier in
I % und ^ A l l e A u f t r ä g e
] Pfeiswiirdig aus-
i (1806) 5—5

Laibacher Bicycle-Club.
Heute halb 9 Uhr

Clubabend
Hotel ,Stadt Wien'

(Clubzimmer),
(2235) Der Ausschuss.

Empfehle dein p. t. Pu-
blicum meine

Sa i so n-

Neuheiten
in hochfeinen, aparten
Damen- u. Herren-Mode-
stoslen, franz. Satins,
Zephir», Levantins und
Battisten. (1779) 9-9

Hochachtungsvoll

Wilhelm Saftner
Damen- und Herren-
Modegeschäft, Leinen-

Fabriks-Niederlage.

Das Neueste und Billigste in

Kinderwagen
bei Anton Obreza

Tapezierer, L a i b a o h , Schellenburggasse 4.
H ^ ~ Nur schönste, feinste und so-

lideste Ware^ (1759) 20—5

ulTinMTlllMimMllTllTllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Danksagung.
Der Unterzeichnete dankt geziemendst

allen jenen p. t. Damen und Herren, welche
durch ihre gütigen Beiträge die Anschaffung
einer Festsahne für die hiesige Gymnasial-
jugend ermöglichten, namentlich den Fräu-
lein Hildegarde und Rosa Knapp
für ihre geschätzte Mühewaltung beim Sam-
meln der Spenden, sowie dem hechwür-
digen Herrn Dechant J o s e f K r e s s e für die
freundlichste Vornahme des Weiheactes.

G o ü s c h e e am 27. Mai 1891.

(2229) . Prof. J. Komljaneo.

Eine Wohnung
bestehend aus zwei bis drei Zimmer nebst
Zugehör, möglichst gassenseits, mindestens
aber ein Zimmer, wird zur sofortigen
Uebernahme oder zu den Terminen August
oder November von einem ledigen Ge-
schäftsmanne gesucht. Lage: Sternallee,
Theatergasse, Marienplatz, Wienerstrasse,
Knafflgasse oder Franz-Josef -S t rasse im
Parterre oder im I. Stock. (22i'<7)

Anträge übernimmt aus Gefälligkeit die
Administration dieser Zeitung unter «Woh-
nung F 16».

ma Tonri s ten -Crayatten i
[enen Lyoner Taschentücher arrangiert SfH Ĵ

pr. Stück 9 0 kr. bei (2238) 3-1 JgJ

S. IScncdikt. <jv

UnUbertreflElicli fiu* Zähne
ist

I. Salicyl-Mundwasser
aromatisches, wirkt erfrisohend, verhindert das Verderben der Zähne und be-

seitigt den ü b l i c h e n G e r u c h aus dem Munde. 1 grosses Flacon 50 kr.

II. Salicyl-Zahnpulver
allgemein beliebt, wirkt s e h r e r f r i s c h e n d und macht die Zähne blendend weiss, a 30 kr.

Obige angeführte Mittel, über welche viele Danksagungen einliefen, führt s t e t s
f r i soh am Lager und versendet, täglich per Post die

neben dem Rathhause in Laibach.
mp~ Bestellungen von auswärts werden mit umgehender Post versandt.

Graz: Apo theke des W e n d e l i n v . T r n k ö o z y , Landschafts-Apotheke, Sackstrasse;
W i e n : Apotheke des V i c t o r v . T r n k ö o z y <zum heil. Franciscus» (zugleich

chemische Fabrik), V., Hundsthurmerstrasse Nr. 113;
W i e n : Apo theke des J u l i u s v . T r n k ö o z y «zum goldenen Löwen>, VIII., Josef-

städterülrasse Nr. 30;
W i e n : Apo theke des Dr . Ot to v . T r n k ö o z y «zum Radetzky> III., Radetzky-

platz Nr. 17. (191) H

tP Hotel «nd Cafe Habsburg '#
Wien I., Rothenthurmstrasse Nr. 24.

Eröffnung am 30. Mai 1891.
Durchaus elektrisch beleuchtet, vorzügliche Ventilation «Buffet,, elegantest decoriert ur£
s i meubliert. Centralheizung. Bäder im Hause. Auszug. Preise mässlg und r i

' M ^ inclusive Service, Beleuchtung und Beheizung. (2177) 2-2 MLfm


